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3ünd), 15. 3u(i 1934XXXVII. 3aprgang Çeft 20

3m Dorfe»
213ie mir biefer fjalttoocpen
©infant fcpöne Qeit oerramt!
Sdjauernb in ben Scpattenimplen,
©urft' id; meine Seele füllen,
©ie beg ©lüdfg ©eficpte fann.

©olben fap ici; ringg fid; bräunen
3Beid; im ÏBinb bag îleprenfelb.
33Iutrot glomm an allen 2Begen
2BiIber 2Tbpn im 2Binbegregen,
Cerdicnfelig roarb Sie 2©elt.

Cerd;enfelig meine Seele,
©ie auf ©otteg 2Begen ging
Hub im ©ufte jeber 33litte —
©ine Seide, ©üte —

Stfflften ©tup ber 2BeIt empfing.— 9À>iIÇerm SSeigarib.

Die ^teunbe tmb ber Tob»
Stobelle boit Dtto Qtnniïer.

I.
Ilm bie ©cpuppütte am SIbfdjtoung, Sie fiep,

bont ©letfcpertal faurn fidftbar, tote ein 21bler=

ï)oxf± in ben Seiterngrat budte, peulte ber ©ep=
tembertoinb. ©er mit ©raptfeilen an ben $elg
gepflodte S3ait ergitterte unb äcpgte in ben $u=
gen. ©er ipüttentoeg, ber fid) nacp bem ülugtritt
aüg bem ©obel am guff ber SSanbflup entlang
gut ©ratlüde emporluanb, tear in feinem ober=

ften ©eil bon Seufcpnee übertoept. Slug bem

frifcpen SBeip poben fiep in fcparfer Qeicpmtng
bie ©puren Breiter Sagelfcpttpe ab. ©er Serg=

ganger muffte eben erft bie glitte erreicht paben,
benn jept tourbe oben ein genfterlaben auf*
geflogen unb am tpafen befeftigt.

llnter bem tooHenberpängten Rimmel bracp
ein früher Slbenb perein. ®ag ©oben in ben

Siiften toiberpa'Ute ait ben ©cproffen unb 2Bän=
ben unb füllte bag Söergtanb mit getoaltiger
âJhtfiï. ©er Staun in ber ipütte bracpie ein
©treidipolg gum Slufflammen unb fepte bie ber*

ruffle SßeiroIIantpe in Sranb. @r fcpleifte ein
Sünbel ^olg unter ber ißritfcpe perbor, ger*
ïleinerte eê mit fd>artigem Seil unb fdficptete
bie ©cpeiter unb ©pane bor bem Sodjperb auf.
3n tpolgfcpupen unb mit ber Srente am Süden
fcplurfte er pinter bie ipütte, too ein Sinnfal
bie gelgftufe perabïam unb in einer ©tein=
pöplung gefammelt tourbe, ©r trug bag bode

©efäff an ben §erb gttrüd, langte bag S£ocp=

gefipirr perab unb fepte SBaffer auf. ©eine
Hantierungen perrieten, baff er pier oben git
Haufe toar, jcbeg ©cpubfadj unb febeit Sagel
bannte.
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Im Dorfe.
Wie mir dieser Fuliwochen
Einsam schöne Zeit verrann!
Ächauernd in den Ächattenlmhlen,
Durst' ich meine Äeele suhlen,

Die des Elücbs Gesichte sann.

Golden sah ich rings sich bräunen
Weich im Wind das klehrenseld.
Blutrot glomm an allen Wegen
Wilder Mohn im Windesregen,
Lerchenselig ward die Welt.

Lerchenselig meine Beete,

Die auf Gottes Wegen ging
Lind im Duste seder Blüte —
Eine Fülle, eine Güte —!

Btillsten Erust der Welt empfing.^- Wilhelm Weigand.

Die Freunde und der Tod.
Novelle von Otto Zinniker.

I.
Um die Schutzhütte am Abschwung, die sich,

vom Gletschertal kaum sichtbar, wie ein Adler-
horst in den Leiterngrat duckte, heulte der Sep-
temberwind. Der mit Drahtseilen an den Fels
gepflockte Bau erzitterte und ächzte in den Fu-
gen. Der Hüttenweg, der sich nach dem Austritt
aus dem Tobel am Fuß der Wandfluh entlang
zur Gratlücke emporwand, war in seinem ober-
sten Teil von Neuschnee überweht. Aus dem

frischen Weiß hoben sich in scharfer Zeichnung
die Spuren breiter Nagelschuhe ab. Der Berg-
gänger mußte eben erst die Hütte erreicht haben,
denn jetzt wurde oben ein Fensterladen auf-
gestoßen und am Haken befestigt.

Unter dem walkenverhängten Himmel brach
ein früher Abend herein. Das Toben in den

Lüften widerhallte an den Schroffen und Wän-
den und füllte das Bergland mit gewaltiger
Musik. Der Mann in der Hütte brachte ein
Streichholz zum Aufflammen und setzte die ver-
rußte Petrollampe in Brand. Er schleifte ein
Bündel Holz unter der Pritsche hervor, zer-
kleinerte es mit schartigem Beil und schichtete
die Scheiter und Späne vor dem Kochherd auf.
In Holzschuhen und mit der Brente am Rücken

schlurfte er hinter die Hütte, wo ein Rinnsal
die Felsstufe herabkam und in einer Stein-
Höhlung gesammelt wurde. Er trug das volle
Gefäß an den Herd zurück, langte das Koch-

geschirr herab und setzte Wasser auf. Seine
Hantierungen verrieten, daß er hier oben zu
Hause war, jedes Schubfach und jeden Nagel
kannte.


	Im Dorfe

